
145

feehskappig; die Rückwand des Ganges ift unten vollitändig glatt; die Gewölbeanfänge treten auf einer

zierlichen Confolen— und Säulen—Architektur aus der Wand heraus; auf der Fenfterfeite dagegen find fiir

die Hauptbogen Hark vortretende Wandpfeiler mit fünf angelehnten Säulchen angeordnet; nur für die

Zwifchenrippe ift die gleiche Anordnung, wie an der Rückwand getroffen. In jeder diefer durch die

Zwifchenrippe gebildeten Gewölbehälften fieht ein fchlankes, einfaches Spitzbogenfenl'ter. Im Aeufseren

Fig. 136.

Fig. 137.
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Vom Kreuzgang des Klofters zu Maulbronn”°).

1{100 11. Gr.

ill“. dasfelbe noch von zwei Säulchen umfäumt, welche einen gliedernden Spitzbogen tragen. Wie in

Zwettl find auch hier fiarke Strebepfeiler, den inneren Hauptbogen entfprechend, angelegt, fo dafs mit

der Wand und dem Pfeilervorfprunge {ich unten ein 2,3111 flarkes Widerlager dem Spitzbogen von nur

3,5 m lichtm‘ Spannweite entgegenftemmt. Nichts deflo weniger in auch hier der Eindruck kein fchwer-

fälliger, und die duftige Poefie, welche den Werken der erlten Hälfte des XIII. ]ahrhundertes folch eigen-

artigen Reiz verleiht, fpricht lich auch hier voll und ganz aus.

Handbuch der Architektur. _ II. 4, b. 10


